
Dieser Überblick beleuchtet die Umwandlung der ehemaligen

Hindenburgkaserne in die heute bundesweit beachtete autofreie

Gartensiedlung Weißenburg in Münster. Es wird die Planungs- und

Entwicklungsgeschichte dieses Projekts nachgezeichnetтvon der

ersten Vision in den frühen 1990er Jahren über Wettbewerbe,

Herausforderungenund innovative Konzeptebis hin zur Realisierung

der Siedlung und zum heutigen Modellcharakter für nachhaltige

Stadtentwicklung und zukunftsweisendesWohnen.

In aller Kürze

Von der Hindenburgkaserne zur 
autofreien Siedlung Weißenburg
Planungs- und Entwicklungsgeschichte

ÅUmweltverbände/Grüne 
starten Initiative autofreies 
Wohnen.

ÅPolitisch wohlwollend 
aufgenommen, keine 
Umsetzung.

1993
ÅDie Stadt Münster bewirbt sich 

offiziell für ein autofreies 
Modellprojekt mit dem 
Standort ehem. 
Hindenburgkaserne

1995

ÅNeue Anstöße durch neue 
politische Mehrheiten 
(SPD/Grüne): Idee wird 
konkreter.

ÅGründung Netzwerk Autoarme
Stadtquartiere

1994

ÅStädtebaulicher Wettbewerb, 
ÅEinrichtung einer Projekt-AG
ÅBürgerbeteiligung zum 

Vorentwurf
ÅAuftragsvergabe

1997 / 98

ÅDas Land NRW gibt Münster 
als Standort für das Projekt 
bekannt

ÅAuslobung des 
Landeswettbewerbs Wohnen 
ohne eigenes Auto

1996

ÅKampfmittelräumung
ÅAbriss des Gebäudebestands 

der Hindenburgkaserne
ÅBodensanierung
ÅBaubeginn Bauabschnitt 1.

1999 / 2000

ÅRatsbeschluss für den 
Bebauungsplan

ÅAbschluss der städtebaulichen 
Verträge

ÅLetzte Sitzung der Projekt-AG

1999

ÅDas OVG NRW bestätigt die 
Rechtmäßigkeit der 
Autofreiheit für die Siedlung

ÅBaubeginn Bauabschnitt 2. 

2002

ÅGründung des Bewohner-
vereins Autofreie Siedlung 
Weißenburg e.V.

ÅFertigstellung durch WGMund 
Bezug der ersten ca. 70 
Wohnungen

2001

ÅBaubeginn Bauabschnitt 3. 
(freifinanziert & durch LEG)

2016

ÅBezug des zweiten 
Bauabschnitts mit weiteren ca. 
70 Wohnungen

ÅEinweihung der 
Gemeinschafts-Café  
Geistreich

2003
ÅBezug des dritten 

Bauabschnitts mit 
weiteren 51 
Wohnungen

ÅGesamt: 189 
Wohnungen, davon 
138 öff. gefördert

2018

Meilensteine

Luftbild der Hindenburgkaserne 1995

Mobilitätskonzept

Kein Privatwagenbesitz
Wer eine Wohnung in der Siedlung beziehen möchte, soll auf ein eigenes Auto verzichten

Fahrrad als Hauptverkehrsmittel
Die Siedlung ist ideal für Radfahrer: Die Innenstadt ist in nur zehn Minuten erreichbar

Car-Sharing
Car-Sharing Option für Anwohner durch eine Kooperation mit Stadtteilauto Münster

ÖPNV-Anbindung
Die Siedlung verfügt über eine gute Anbindung an das Bus-Netz, fußläufig erreichbar

Fußläufigkeit
Einrichtungen des täglichen Bedarfs wie Supermärkte & Bäcker sind zu Fuß erreichbar
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Selten verläuft die Umsetzung ambitionierter und innovativer Projekte

geradlinig. Ziele sind häufig nur beschwerlich erreichbar. Während die

Weißenburgsiedlung aus heutiger Sicht als Erfolgsgeschichte betrachtet

werden kann, war der Weg dorthin von zahlreichen Konflikten und

Widerständen geprägt. Dieser Überblick dokumentiert den steinigen Weg von

der Vision zur Realität und analysiert die gegensätzlichenInteressen, die das

Projekt von Anfangan begleiteten und bis heute herausfordern.

In aller Kürze

Akteure, Hürden, Herausforderungen

Von der Hindenburgkaserne zur 
autofreien Siedlung Weißenburg

Ein steiniger Weg
Hürden vor, während und nach der Realisierung

Akteure in der Siedlungsgeschichte
Akteur Rolle

Land NRW Initiator des Projektvorhabens und Landeswettbewerbs um eine 
autofreie Siedlung 

Stadt Münster
Planungsbehörde: Bewerbung und Teilnahme am Landeswettbewerb

Institut für Landes- und 
Entwicklungsforschung 
NRW (ILS) Wissenschaftliche Begleitung des Projekts

Wohnungsgesellschaft 
Münsterland (WGM) / 
Landesentwicklungs-
gesellschaft (LEG)*

Projektträgerin, heutige Eigentümerin der Siedlung & Vermieterin der 
Wohnungen

Politische Landschaft 
(Stadtrat)

Phase 1 (1994-1999): SPD / Grüne
Phase 2 (1999-2004): CDU

Johanniter-Unfall-Hilfe 
(JUH)

Ursprüngliche Eigentümerin und Projektträgerin des ehemaligen 
Kasernengeländes

Bewohnende ÅBewohnen öffentlich geförderte Wohnungen des 1. u. 2. 
Bauabschnitts nach Kriterien des Wohnberechtigungsscheins

ÅBewohnen freifinanzierte Wohnungen des 3. Bauabschnitts

Autofreie Siedlung 
Weißenburg e.V.

ÅMitglieder: Bewohnende der Siedlung
ÅOrganisator von Gemeinschaftsveranstaltungen
Å Interessensvertreter von Anliegen der Bewohnenden
ÅOrganisation in themenspezifischen Arbeitsgruppen

Die Struktur der Weißenburgsiedlung 

in ihrem heutigen Bestand.

Å3. Bauabschnitt im Westen 

(freifinanziert): Hausnummern 

40, 50, 60, 62.

ÅDie Bauabschnitte 1. und 2. 

(öffentlich gefördert): 

Sämtliche übrigen Gebäude. 

ШШШШШÄƨĲũũĲШШШ

Die WGM war ursprünglich eine kommunale Wohnungsbaugesellschaft in Münster. Die LEG
entstand 1970 durch das Zusammenführen mehrerer gemeinnütziger und regionaler Träger,
darunter auch die WGM, wodurch ihre Selbstständigkeit endete. 2008 wurde die LEGprivatisiert,
agiert seit 2013 als börsennotiertes Unternehmen und seit 2020 als LEG Immobilien SE
(europäischeAG)mit einem deutschlandweiten Bestandvon ca. 167.000 Wohnungen.

Im Spannungsfeld der Interessen
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Das Quartier zwischen Theorie und Praxis

Auf der einen Seite politische 
Befürworter der Verkehrswende.

Auf der anderen Seite das Prinzip der 
individuellen (Mobilitäts)Freiheit. Auch 

das Festhalten am Privat-PKW  mit 
starker politischer Unterstützung.

(Mobilitäts)Freiheitvs.Verkehrswende

Das Konzept lebt von Bewohnern, die 
aus Überzeugung einziehen und die Idee 

und Atmosphäre wertschätzen.

Der angespannte Wohnungsmarkt lässt 
andere das Quartier primär wegen der 

günstigen Mieten wählen, der Pkw-
éĲƖǍŔĦőƣШŔƚƣШŸŉƣШŰƨƖШјũęƚƣŔŊĲШÂŉũŔĦőƣљЮ

Pragmatismusvs.Idealismus

7ĲƽŸőŰĲŰĬĲШƚƣƖĲĤĲŰШŰċĦőШĲŔŰĲƖШј§ċƚĲљШ
mit viel Grün, hochwertiger 

Bausubstanz und maximaler 
Lebensqualität.

Träger müssen wirtschaftlich bauen und 
vermarkten. Dieser Zwang führt oft zu 
Kompromissen im Konzept und der 

Ausstattung. 

Finanzieller Druckvs.Ökologischer Anspruch
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Der Gemeinschaftsgarten Paradeiser im Herzen der Siedlung als grüne Oase

Die Perspektive der Bewohnenden

Wohnen und Leben in der Gartensiedlung 
Weißenburg

Jenseitsvon Plänen und politischen Konflikten zählt die gelebte Realität. Der

wahre Charakter eines Quartiers zeigt sich erst im Alltag der Menschen, die

es mit Leben füllen. Dieses Plakat rückt daher ihre Perspektive in den

Mittelpunkt : Es beleuchtet, wie das Konzept des autofreien Wohnens im

Alltag ankommt und welche besondere Lebensqualität aus den anfänglichen

Herausforderungenerwachsenist.

In aller Kürze Fakten auf einen Blick

Eine Siedlung für alle
In der Siedlung leben heute über 500 Menschen unterschiedlichster sozialer 
Milieus.

Außergewöhnlich jung
Das Durchschnittsalter der Menschen in der Siedlung liegt bei etwa 27 Jahren, 
deutlich unter dem Münsters. Fast 40% sind Kinder und Jugendliche.

Autofrei aus Überzeugung
Über 65% der Bewohnenden besaßen bereits vor ihrem Einzug kein eigenes Auto.

Hohe Zufriedenheit
Trotz aller Herausforderungen bewerten über 85% der Bewohnenden ihre 
Wohnsituation als gut oder sehr gut und loben die hohe Lebensqualität.

Stimmen aus dem Quartier

Nach dem Leben in der Weißenburgsiedlunggefragt, stellen die Bewohnen-

den immer wieder die Themen Sicherheit, Kinderfreundlichkeit, die

besondere Ruhe und das nachbarschaftliche Miteinander ins Zentrum. Die

folgendenZitate gebeneinen persönlichen Eindruck:

Die heutige Perspektive

Rückblick тStimmen zur Anfangsphase

Die Anfangsphase war aus Sicht der Bewohnenden von zahlreichen, sehr

konkreten Problemen geprägt. Ein Gefühl des ј ũũĲŔŰŊĲũċƚƚĲŰƚĲŔŰƚљwurde

nach dem Rückzug der JUH empfunden. Auch das Leben auf der lange

andauerndenGroßbaustellewar für viele eine Belastung. Außerdemsah man

sich mit erbitterter Kritik von Nachbarn aus der Umgebung konfrontiert. Ein

Anwohner kritisiert, dass die WGM das Projekt nicht selbstbewusster und

positiver beworben hat:

Stärken und Schwächen im Überblick
Das wird besonders geschätzt Hier gibt es Verbesserungspotential

Ruhe & Sicherheit: Die autofreie Umgebung 

schafft eine ruhige und für Kinder sichere 

Atmosphäre.

Praktische Mängel: Schlechte Fahrradkeller 

(enge, steile Treppen) und marode Fassaden 

schmälern die Wohnqualität.

Gute Nachbarschaft: Es gibt ein starkes Gefühl 

von Gemeinschaft, gegenseitige Hilfe und soziale 

Begegnungen, v.a. im "Café Geistreich".

Soziale Konflikte: Das Ideal der Autofreiheit 

wird nicht von allen gelebt. "Schwarze Schafe" 

und wahrgenommene Intoleranz führen zu 

Spannungen.

Viel Grün & Freiraum: Die Gestaltung mit 

Grünflächen und Spielräumen wird als große 

Qualität empfunden.

Fehlendes Engagement: Einige Bewohner 

bemängeln mangelnde Investitionen und 

fehlenden Kontakt seitens der Eigentümer (LEG).

Die perfekte Lage: Die Nähe zur Innenstadt bei 

gleichzeitig ruhiger, grüner Umgebung ist ein 

unschlagbarer Vorteil.

Verbesserungswünsche: mehr Mülltonnen und 

etwas besser gepflegte Grünflächen.

Neben den Grünanlagenund einem Spielplatz als Treffpunkt für Kinder und

Familien bietet das siedlungseigene Café Geistreich jeden Sonntag die

Möglichkeit, Nachbarn zu treffen.

Begegnungsräume
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Autofreies und autoarmes Wohnen gewinnt angesichts urbaner

Herausforderungen, wie dem stetig wachsenden Flächenverbrauch,

steigenden CO2-Emissionen oder auch der erforderlichen Verkehrswende

sowie des Wunsches nach mehr Lebensqualität stetig an Bedeutung. Dieser

Überblick definiert zentrale Begriffe, präsentiert Konzepte aus Deutschland

und Europa und zeigt anhand einer Bestandsaufnahme erfolgreiche

Umsetzungen von autofreien und тarmen Quartieren für eine nachhaltige

Stadtentwicklung auf.

In aller Kürze

Autofreies Wohnen in Deutschland & 
Europa 
Begriffe, Konzepte, Bestandsaufnahme

Autofrei
Autofreies Wohnen verbietet den motorisierten

Individualverkehr und verzichtet konsequent auf

private Pkw-Stellplätze im Quartier. Ausgenommen

davon sind lediglich notwendige Zufahrten für

Notfälle.

Autoarm / Autoreduziert
Autoarme Konzepte reduzieren die Anzahl der

Stellplätze auf ein Minimum, um die Pkw-

Nutzungstark einzuschränken. Dadurch wird der

individuelle Autoverkehr verringert und Flächen

für gemeinschaftliche Zweckegewonnen.

Verkehrsberuhigt
Durch reduzierte Geschwindigkeit und die

Umgestaltung der Straße zu einem sicheren

Aufenthaltsraum werden Lärmbelastunggesenkt

und die Lebensqualität für Anwohnererhöht.

Blick nach Europa тVorbild Barcelona

Ein europaweit beachtetes Vorbild

kommt aus Spanien: Barcelona

wandelt mit seinen јÉƨƓĲƖĤũŸĦťƚљ

ganze Nachbarschaften um. Das

Konzept: ein Mischsystem. Jeweils

neun Häuserblöcke werden zu einer

größeren Einheit zusammengefasst.

Der motorisierte Durchgangsverkehr

wird konsequent auf die Hauptstraßen

um diesen Superblock herumgeleitet.

Im Innern entsteht auf diese Weise ein

verkehrsberuhigterBereich. Ehemalige

Kreuzungen werden zu Plätzen um-

genutzt. Für den Anliegerverkehr gilt

ein Tempolimit von 10 km/h. Fußgänger

und Radfahrerhaben stets Vorrang.

Stellplatzschlüssel autofreier Siedlungen

Autofreies Wohnen ist ein Konzept für Haushalte, die ihre Mobilität alternativ

per Fahrrad, ÖPNV oder Carsharing organisieren. Der so gewonnene Raum

wird zum Leben genutzt, anstatt Autos abzustellen. Die Anzahl der Pkw-

Stellplätze pro Wohneinheit ist drastisch reduziert und meist am Rand des

Quartiers gebündelt. Dies spart Baukosten für Tiefgaragenund schafft mehr

Lebensqualität.

0 0,1 0,2 0,3 0,4 0,5 0,6 0,7 0,8 0,9

Autofreie Siedlung Saarlandstraße

Weißenburgsiedlung

Klimaschutzsiedlung am Kornweg

Möckernkiez

Stellwerk 60

Quartier Vauban

Französisches Viertel

Bundesdeutscher Schnitt

PKW-Stellplätze pro Wohneinheit
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Typische Kreuzung innerhalb eines Superblocks Das Konzept mit verkehrsberuhigter Zone im Innern des Blocks
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